
Inhalt

Einberufung der V. Gesamtsynode (4. Tagung)............................................................................ 29
Satzung des Geistlichen Rentamtes der Reformierten der Grafschaft Bentheim vom 2. November 2013 29
Urkunde über die Vereinigung der Evangelisch-reformierten Kirchengemeinde Melle und der Evan-

gelisch-reformierten Kirchengemeinde Osnabrück zur Evangelisch-reformierten Kirchenge-
meinde Osnabrück vom 18./23. Dezember 2013.............................................................. 32

Zur Besetzung freigegebene Stellen............................................................................................ 32
Personalnachrichten................................................................................................................. 33

Einberufung der V. Gesamtsynode
(4. Tagung)

Aufgrund von § 70 Absatz 1 der Kirchenverfassung
wird die V. Gesamtsynode zu ihrer 4. Tagung auf

Donnerstag, den 22. Mai 2014
nach Möllenbeck

einberufen.
Die Tagung beginnt mit einem Abendmahlsgottes-
dienst um 10.00 Uhr im Kloster Möllenbeck, 31737
Rinteln-Möllenbeck, und wird bis zum 23. Mai 2014
andauern.
Weitere Einzelheiten werden den Synodalen geson-
dert bekannt gegeben.
Wir bitten, in den Gottesdiensten am Sonntag, dem 18.
Mai 2014, die Gesamtsynode in die Fürbitte einzu-
schließen.

L e e r, den 17. März 2014

Das Moderamen der Gesamtsynode

D r .  H e i m b u c h e r N o r d h o l t

Satzung
des Geistlichen Rentamtes der

Reformierten
der Grafschaft Bentheim
vom 2. November 2013

Präambel
Das Geistliche Rentamt der Reformierten der Graf-
schaft Bentheim wurde von Graf Arnold von Bent-
heim als Stiftung in der Reformationszeit ins Leben
gerufen. Die ursprünglichen Stiftungszwecke ergeben
sich aus Artikel 82 der Bentheimer Kirchenordnung.
Darüber hinaus wird in Artikel 64 Absatz 1 der Kir-
chenverfassung festgehalten, dass das Moderamen der
Synode im Synodalverband Grafschaft Bentheim die
Verwaltung und Rechtsvertretung für das „Geistliche
Rentamt der Reformierten der Grafschaft Bentheim“
führt.
Da weitere Grundlagen für die Stiftung bislang nicht
schriftlich festgelegt worden sind, hat sich das Mode-
ramen des Synodalverbandes Grafschaft Bentheim
entschlossen, dem Geistlichen Rentamt nunmehr eine
schriftliche Satzung zu geben.

§ 1
Name der Stiftung

Die Stiftung führt den Namen „Geistliches Rentamt
der Reformierten der Grafschaft Bentheim“. Sie ist ei-
ne selbstständige kirchliche Stiftung öffentlichen
Rechts.
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§ 2
Stiftungssitz

Sitz der Stiftung ist Nordhorn.

§ 3
Stiftungszweck

(1) Die Stiftung hat die folgenden tradierten – in Ar-
tikel 82 der Bentheimer Kirchenordnung festge-
legten – Stiftungszwecke:

„Endlich sind sie (gemeint sind die seinerzeitigen
Oberkirchenräte, heute das Moderamen des Sy-
nodalverbandes) verpflichtet, die geistlichen Gü-
ter wohl zu bewahren und nach Kräften zu ver-
mehren. Den Überschuss derselben müssen sie
allein zu einem geistlichen Gebrauch zum Dienst
der reformierten Kirche verwenden, namentlich
zur Stiftung neuer Kirchen und Schulen, zur Un-
terhaltung und Versorgung der Witwen und Wai-
sen der Pastore, zur Vergrößerung der kleinen
Gehalte dieser oder jener treuen Kirchendiener,
die mehr verdienen und bedürfen.“

(2) Im Hinblick auf die vorgegebene Verwendung der
Stiftungserträge "zu einem geistlichen Gebrauch zum
Dienst der reformierten Kirche“ werden die in Absatz
1 genannten Stiftungszwecke durch die folgenden
Zwecke ergänzt:

Förderung der evangelisch-reformierten Konfes-
sion im ökumenischen Kontext und der evange-
lisch-reformierten Kirchengemeinden sowie der
Einrichtungen der evangelisch-reformierten Kir-
chengemeinden und des Synodalverbands Graf-
schaft Bentheim.

Diese Stiftungszwecke werden verwirklicht durch die
finanzielle Unterstützung von hierfür geeigneten Pro-
jekten. Dazu gehört auch die Vergabe von zinsgüns-
tigen Krediten an evangelisch-reformierte Gemeinden
im Synodalverband Grafschaft Bentheim bzw. von
diesen oder dem Synodalverband betriebenen Einrich-
tungen.
(3) Die Stiftungszwecke dürfen nur im Bereich der
Grafschaft Bentheim erfüllt werden, auch wenn der
bisherige Synodalverband VI (Grafschaft Bentheim)
räumlich über die Grenzen der jetzigen Grafschaft
Bentheim hinaus erweitert wird.
(4) Die genannten Stiftungszwecke müssen nicht in
gleichem Maße verfolgt werden. Die Stiftung kann
Schwerpunkte bilden und hierbei die in Absatz 2 ge-
nannten Stiftungszwecke in den Vordergrund stellen.

§ 4
Gemeinnützigkeit

Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar
wissenschaftliche, gemeinnützige und kirchliche
Zwecke im Sinne des Abschnittes „Steuerbegünstigte
Zwecke“ der Abgabenordnung. Sämtliche Vermö-
genserträge, Zustiftungen und alle sonstigen Einnah-
men der Stiftung dürfen nur für diese gemeinnützigen
und kirchlichen Stiftungszwecke nach § 3 der Satzung
verwendet werden, dies gilt auch für Zustiftungen, so-

weit der Zustifter oder die Zustifterin keinen anderen
Verwendungszweck bestimmt hat. Keine Person darf
durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd
sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütun-
gen begünstigt werden. Die Stiftung ist selbstlos tätig;
sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche
Zwecke.

§ 5
Stiftungsvermögen

(1) Das Stiftungsvermögen besteht aus Grundbesitz
und Geldanlagen. Eine Vermögensumschichtung ist
zulässig. Umschichtungsgewinne fließen dem Stif-
tungsvermögen zu. Das Stiftungsvermögen soll über-
wiegend in Grundbesitz angelegt werden.
(2) Das Stiftungsvermögen ist in seinem Bestand dau-
ernd und ungeschmälert zu erhalten und möglichst si-
cher und ertragreich anzulegen.
(3) Dem Stiftungsvermögen wachsen alle Zuwendun-
gen zu, die dazu bestimmt sind (Zustiftungen).
(4) Die Stiftung erfüllt ihre Aufgaben aus den Erträgen
des Stiftungsvermögens und aus Zuwendungen, so-
weit diese nicht ausdrücklich zur Stärkung des Stif-
tungsvermögens bestimmt sind.
(5) Zur nachhaltigen Erfüllung des Stiftungszweckes
können die Mittel der Stiftung im Rahmen des steu-
errechtlich Zulässigen einer zweckgebundenen Rück-
lage zugeführt werden, soweit für die Verwendung der
Rücklage konkrete Zeit- und Zielvorstellungen beste-
hen.
(6) Im Rahmen des steuerrechtlich Zulässigen können
Teile der jährlichen Erträge einer freien Rücklage zu-
geführt werden. Die in die freie Rücklage eingestellten
Beträge gehören zum Stiftungsvermögen.
(7) Ein Rechtsanspruch Dritter auf Gewährung der je-
derzeit widerruflichen Förderleistungen aus der Stif-
tung besteht aufgrund dieser Satzung nicht.

§ 6
Stiftungsorgan

(1) Stiftungsorgan ist das Kuratorium.
(2) Die Organmitglieder des Kuratoriums haften nur
bei vorsätzlicher oder grob fahrlässiger Verletzung ih-
rer Sorgfaltspflichten.

§ 7
Das Kuratorium

(1) Das Kuratorium setzt sich zusammen aus den Mit-
gliedern des Moderamens der Synode des Synodal-
verbandes Grafschaft Bentheim (siehe § 64 Absatz 1
der Kirchenverfassung). Die Regelungen bezüglich
der Einberufung, Beschlussfähigkeit und Beschluss-
fassung des Moderamens des Synodalverbandes gel-
ten für das Kuratorium entsprechend, sofern diese Sat-
zung nicht etwas anderes bestimmt.
(2) Die Mitglieder des Kuratoriums üben ihre Tätig-
keit ehrenamtlich und ohne Bezahlung aus. Ihnen kann
Ersatz ihrer angemessenen Auslagen gewährt werden.
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(3) Der Präses/die Präses der Synode ist Vorsitzender/
Vorsitzende des Kuratoriums, sein/ihr Stellvertreter
oder seine/ihre Stellvertreterin ist stellvertretender
Vorsitzender/stellvertretende Vorsitzende des Kura-
toriums.
(4) Willenserklärungen des Kuratoriums werden na-
mens des Kuratoriums durch den Vorsitzenden/die
Vorsitzende oder im Falle seiner/ihrer Verhinderung
durch seinen/ihren Stellvertreter oder seine/ihre Stell-
vertreterin abgegeben.
(5) Ständiger Vertreter des Kuratoriums gegenüber
dem Rentmeister ist der Vorsitzende/die Vorsitzende
oder, im Falle seiner/ihrer Verhinderung der Stellver-
treter/die Stellvertreterin.

§ 8
Aufgaben des Kuratoriums

(1) Das Kuratorium ist das oberste Organ der Stiftung
und bestimmt die Grundsätze und die Richtlinien ihrer
Arbeit nach den Bestimmungen der Satzung. Die in
§ 64 der Kirchenverfassung dem Moderamen der Sy-
node des Synodalverbandes VI (Grafschaft Bentheim)
obliegende Verwaltung und Rechtsvertretung der Stif-
tung wird dem Rentmeister übertragen. Das Kuratori-
um überwacht die Geschäftsführung des Rentmeisters
und erteilt ihm gegebenenfalls Weisungen.
(2) Das Kuratorium beschließt insbesondere über
1. Angelegenheiten grundsätzlicher Bedeutung; da-

zu gehören sämtliche Entscheidungen über die
Erfüllung des Stiftungszweckes im Sinne von § 3
Absatz 2 dieser Satzung;

2. die Berufung und Abberufung des Rentmeisters
sowie Regelung seiner Vertretung;

3. den Haushaltsplan/Wirtschaftsplan, den Stellen-
plan sowie über die Abnahme der Jahresrechnung
und die Entlastung des Rentmeisters;

4. die Bestellung der Rechnungsprüfer;
5. den Erwerb, die Veräußerung und die Belastung

von Grundstücken;
6. die Anstellung und Entlassung der Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter;
7. die Anlage und Verwaltung des Stiftungskapitals

sowie des weiteren Vermögens;
8. Bauvorhaben;
9. die Aufnahme von Verbindlichkeiten (Darlehen,

Bürgschaften und rechtlich oder wirtschaftlich
gleichzusetzende Rechtsgeschäfte);

10. die Vergabe von Darlehen und Zuschüssen;
11. die Änderung der Satzung;
12. den Erlass einer Dienstanweisung für den Rent-

meister.
(3) Das Kuratorium erlässt eine Geschäftsordnung.
(4) Das Kuratorium lässt sich vom Rentmeister regel-
mäßig, mindestens zu den Moderamens-Sitzungen
über die Angelegenheiten der Stiftung berichten.

(5) Das Kuratorium berichtet der Synode jährlich über
den Wirtschaftsplan und die Vergabe der Mittel.

§ 9
Der Rentmeister

Der Rentmeister wird in einem unbefristeten Arbeits-
verhältnis angestellt. Das Arbeitsverhältnis endet
durch Kündigung, Aufhebung oder Eintritt des Rent-
meisters in den Ruhestand.

§ 10
Aufgaben des Rentmeisters

Der Rentmeister führt die Geschäfte und vertritt die
Stiftung gerichtlich und außergerichtlich. Er entschei-
det über alle Angelegenheiten der Stiftung, die nicht
durch die Satzung dem Kuratorium vorbehalten sind,
nach den Bestimmungen der Satzung, seiner Dienst-
anweisung und den Beschlüssen des Kuratoriums.

§ 11
Stiftungsaufsicht

Das Geistliche Rentamt ist eine selbstständige kirch-
liche Stiftung öffentlichen Rechts. Die Stiftungsauf-
sicht nach kirchlichem Recht wird vom verfassungs-
mäßig zuständigen Organ der evangelisch-reformier-
ten Kirche geführt.

§ 12
Rechnungslegung

Nach Ende des Haushaltsjahres hat der Rentmeister
nach dem Haushaltsplan/Wirtschaftsplan eine Rech-
nung aufzustellen, die sämtliche Einnahmen und Aus-
gaben umfasst. Die Entlastung erteilt das Kuratorium.
Weiter ist dem Kuratorium eine Vermögensaufstel-
lung vorzulegen. Die Jahresrechnung und die Vermö-
gensaufstellung sind der kirchlichen Stiftungsaufsicht
zur Prüfung einzureichen. Ebenfalls ist ein Bericht
über die Erfüllung des Stiftungszweckes vorzulegen.

§ 13
Änderung der Satzung

(1) Satzungsänderungen bedürfen der Zustimmung
von zwei Dritteln der Mitglieder des Kuratoriums und
der Zustimmung der Synode des Synodalverbandes VI
(Grafschaft Bentheim) sowie der Genehmigung der
kirchlichen Stiftungsaufsicht.
(2) Wenn durch eine Satzungsänderung der in § 3 ge-
nannte Stiftungszweck berührt wird, ist die Zustim-
mung von zwei Dritteln der Mitglieder des Kuratori-
ums, die Zustimmung der Synode des Synodalverban-
des VI (Grafschaft Bentheim) und die Genehmigung
der kirchlichen Stiftungsaufsicht erforderlich. Der
neue Stiftungszweck muss gemeinnützig und kirch-
lich im Sinne des Abschnittes „Steuerbegünstigte
Zwecke“ der Abgabenordnung sein.

§ 14
Aufhebung

(1) Im Falle höherer Gewalt oder der Aufhebung, die
das Kuratorium zu beschließen hat, geht das Vermö-
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gen der Stiftung auf den Synodalverband Grafschaft
Bentheim oder seinen Rechtsnachfolger über.
(2) Die Stiftung ist aufzuheben, wenn die kirchliche
Stiftungsaufsicht feststellt, dass das Stiftungsvermö-
gen zur Erfüllung des Stiftungszwecks oder zur Be-
rücksichtigung aller Verbindlichkeiten nicht mehr
ausreicht.

§ 15
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit dem Tage ihrer Genehmigung
in Kraft.1

1 Genehmigt mit Wirkung vom 2. November 2013 durch Beschluss der Synode des
Synodalverbandes VI (Grafschaft Bentheim) vom 2. November 2013 und rückwirkendem
Beschluss des Moderamens der Gesamtsynode vom 7. März 2014

Urkunde
über die Vereinigung der
Evangelisch-reformierten

Kirchengemeinde Melle und der
Evangelisch-reformierten

Kirchengemeinde Osnabrück zur
Evangelisch-reformierten

Kirchengemeinde Osnabrück
vom 18./23. Dezember 2013

Die Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde Melle
und die Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde
Osnabrück haben aufgrund von § 7 Absatz 3 der Kir-
chenverfassung, mit Zustimmung der Synode des Sy-
nodalverbandes Emsland-Osnabrück und der Geneh-
migung des Moderamens der Gesamtsynode beschlos-
sen:

§ 1
Die mit Wirkung vom 1. Mai 1991 errichtete Evange-
lisch-reformierte Kirchengemeinde Melle (Gesetz-
und Verordnungsbl. Bd. 16 S. 113) und die mit Wir-
kung vom 25. Januar 1889 errichtete Evangelisch-re-
formierte Kirchengemeinde Osnabrück (Gesetz- und
Verordnungsbl. Bd. 1 S. 251) vereinigen sich zur
Evangelisch-reformierten Kirchengemeinde Osna-
brück.

§ 2
Die vereinigte Evangelisch-reformierte Kirchenge-
meinde Osnabrück übernimmt alle Rechte und Pflich-
ten der Evangelisch-reformierten Kirchengemeinde
Melle und der Evangelisch-reformierten Kirchenge-
meinde Osnabrück.

§ 3
Die mit Wirkung vom 1. Mai 1991 errichtete Pfarr-
stelle der Evangelisch-reformierten Kirchengemeinde
Melle (Gesetz- und Verordnungsbl. Bd. 16 S. 113)
wird aufgehoben.

§ 4
Diese Urkunde tritt am 1. Januar 2014 in Kraft.
M e l l e, den 23. Dezember 2013

Der Kirchenrat der Evangelisch-reformierten
Kirchengemeinde Melle

gez. Der Kirchenrat
O s n a b r ü c k, den 18. Dezember 2013

Der Kirchenrat der Evangelisch-reformierten
Kirchengemeinde Osnabrück

gez. Der Kirchenrat

Zur Besetzung freigegebene Stellen

In der Evangelisch-reformierten Kirche ist die Stelle
eines/einer

„Pastors/Pastorin für Diakonie und Ökumene“
in einem Stellenumfang von 100 % zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt zu besetzen.
Die Stelle umfasst derzeit folgende Arbeitsbereiche:
- Geschäftsführung des Ausschusses für Partner-

schaft und Mission;
- Zusammenarbeit mit der Norddeutschen Mission

und der Vereinten Evangelischen Mission;
- Pflege der Kontakte mit den Partnerkirchen;
- Durchführung der Diakonischen Konferenz, Be-

teiligung bei Fortbildungsmaßnahmen;
- Vertretung der landeskirchlichen Ökumenearbeit

und Diakonie auf Landes- und Bundesebene;
- Begleitung von Projekten, Partnerschaften, Begeg-

nungstagungen und synodalen Beratungen;
- Perspektivisch: Geschäftsführung des Diakoni-

schen Werkes der Evangelisch-reformierten Kir-
che;

- Konzeptionen, Vorträge, Gottesdienste.
Der Dienstsitz des Pastors/der Pastorin für Diakonie
und Ökumene ist Leer. Weitere Einzelheiten regelt ei-
ne Dienstanweisung.
Die Ausschreibung ist beschränkt auf Stelleninhabe-
rinnen und Stelleninhaber der Evangelisch-reformier-
ten Kirche.
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen können
innerhalb von 14 Tagen nach Erscheinen dieses Blat-
tes beim Moderamen der Gesamtsynode, Saarstraße 6,
26789 Leer, eingereicht werden.
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Personalnachrichten

Berufung
In den Pfarrdienst der Evangelisch-reformierten Kir-
chengemeinde Hameln/Bad Pyrmont wurde einge-
führt:

Pastorin
Sophia Sander

Die Evangelisch-reformierte Kirche trauert
um

Pastor i.R.
Helmut Ernst

geb. 12.12.1929 gest. 30.12.2013

Pastor Helmut Ernst war von 1957 bis 1961
Pastor in Esklum und von September 1961 bis
zum Eintritt in den Ruhestand 1991 Pastor in
Lütetsburg-Norden.
Wir danken Gott dafür, dass wir Helmut Ernst
in unserer Mitte gehabt haben und dass er seine
Gaben in den Dienst der Kirche Jesu Christi
gestellt hat.

Das Moderamen der Gesamtsynode

D r .  H e i m n u c h e r

Psalm 27, 1
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